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In der Stadtbücher dreht sich alles um das beliebte Film- und Comic-Imperium.
Kinder basteln, rätseln und lesen

Von Peter Heidbrink

¥ Bünde. Beim Betreten der
Stadtbüchereiwird eins schnell
klar: Heute dreht sich alles um
„Star Wars“. Ein gut gefüllter
Tisch mit passenden bunten
und teils schaurigen, action-
reichen Büchern, DVDs, CDs,
Comics und Playstation-Spie-
len steht für die kleinen und
großen Besucher bereit. Und
dazu noch etwas ganz Beson-
deres: vier Mitglieder der Ger-
man Garrison der „501st Le-
gion“, dem größten Star Wars
Kostümclub der Welt, in vol-
ler Star-Wars-Montur. Da
strahlen nicht nur Kinderau-
gen, sondern auch die Erwach-
senen sind begeistert.
„Wir orientieren uns bei

unseren Kostümen immer an
den Filmen und Videospielen
und versuchen, alles detailge-
treu selbst zubauen“, sagt einer
der Maskierten. Und das
kommt bei den Besuchern an,
die gerne Fotos mit dem Star-
Wars-Gespann machen.
„Der Dorling Kindersley

Verlag ruft jedes Jahr zum so-
genannten Star Wars Reads
Day auf und wir machen das
jetzt zum ersten Mal“, erklärt
Bücherei-Leiterin Ina Reßler
den Hintergrund der Aktion.
Und der Tag soll auch einen
ganz besonderen Sinn und
Zweck erfüllen: „Wir wollen
die Kinder zum Lesen animie-
ren.Gerade Jungs lesen jameist
weniger“, sagt sie.

Damit der Tag auch von Er-
folg gekrönt ist, hat das Bü-
cherei-Team im Vorfeld viel
Mühe in die Vorbereitung ge-
steckt und verschiedene Din-
ge, beispielsweise eine Rallye,
geplant. „Es gibt auch Preise
von Revell zu gewinnen. Zum
Beispiel den Millennium Fal-
con“, verrät sie.
SimonRosenkötter(10)ver-

sucht sich bei der Bastel-Sta-
tion an einem Chewbacca-Le-
sezeichen. „Star Wars ist cool.
Ich habe zuHause viele Raum-
schiffeundLego-Figuren“,ver-
rät er, während er damit be-
schäftigt ist, einzelne Teile aus-
zuschneiden und zusammen-
zukleben. Dass er ein Fan ist,
lässt sich auch direkt erken-

nen:Er trägt –passendzurVer-
anstaltung – ein T-Shirt mit
dem Logo der Film-Reihe. Be-
sonders die Rüstungen der
Stormtrooper und Jedi-Ritter
hätten es ihm angetan und er
spielezudemgerne„StarWars“
auf der Playstation oder dem
Nintendo, sagt er.
LasseHölscher (9) findetvor

allemdieFigurenausdemStar-
Wars-Universum cool und die
Geschichten spannend. An der
Rätsel-Station versucht er, Fra-
gen zu beantworten. Wo wur-
de Han geboren? Welcher Jedi
gehört zur dunklen Seite? So

lauten einige davon. „Ich ha-
be die Filme schon länger nicht
gesehen. Die Fragen sind so
mittelschwer“, findet er.
Auf der Suchenachder rich-

tigen Antwort sind auch Luis
Knollmann und Papa Mario,
die am Bücher-Tisch der Fra-
ge, wo denn Han Solo gebo-
ren wurde, nachgehen. „Die
Story an sich ist einfach faszi-
nierend für alle. Das hat sich
zumBeispiel besonders vor ein
paar Jahren gezeigt, als Star
Wars den Spielzeughersteller
Lego quasi gerettet hat“, so
Knollmann, während Sohn

Luis eifrig ein Buch durch-
blättert, um weiterzukom-
men.
Bücher sollen an diesemTag

natürlich auch nicht zu kurz
kommen. Deshalb haben sich
Schüler des Freiherr-vom-
Stein-Gymnasiums dazu be-
reit erklärt, den kleinen Besu-
chern vorzulesen. „Unsere
Lehrerin hat es vorgeschlagen
und wir haben uns sehr ge-
freut, dasswir lesendürfen, um
den Kindern damit eine Freu-
de zubereiten“, sagtdie 12-jäh-
rige Leony Bachmann kurz
nach der ersten Leserunde und

bevor sie von einer ihrer Mit-
schülerinnen abgelöst wird.
Das Fazit von Bücherei-Lei-

terin Ina Reßler zur Aktion ist
unterm Strich insgesamt auch
sehr positiv: „Es ist gut ge-
füllt.“ Und in der Tat: Gegen
11 Uhr strömen immer mehr
Kinder mit ihren Eltern in die
Bünder Stadtbücherei. „Ein
Highlight waren natürlich die
Star-Wars-Figuren. Wir wer-
den das im nächsten Jahr si-
cherlich wiedermachen. Es hat
einfach viel Spaß gemacht, das
vorzubereiten“, sagt Ina Reß-
ler.

Kalle (8) und Henk (6) freuen sich, ihre Idole aus dem Star-Wars-Universum in der Bünder Stadtbücherei zu treffen. Vier Mit-
glieder aus einem Star Wars Kostümclub kamen in voller Star-Wars-Montur. FOTOS: PETER HEIDBRINK

In Büchern machen sich Luis
Knollmann und sein Vater Mario schlau.

Simon Rosenkötter (10) ist fleißig, schneidet Teile aus und
klebt sie zusammen. Daraus wird ein Chewbacca-Lesezeichen.

Lehrer der Bünder Musikschule zeigen ihr Können an Tasteninstrumenten. Auch Eigenkompositionen
gehören zum Programm

Von Philipp Tenta

¥ Bünde. Wenn fünf Pianis-
ten miteinander ein Konzert
erarbeiten, weckt das Erwar-
tungen an ein überraschendes
musikalisches Resultat. Zwei
Konzertflügel standen auf der
Bühne des Konzertsaals der
Musikschule, was an sich noch
nicht allzu ungewöhnlich war.
Mit vertrautem Grieg, seinem
„Hochzeitstag auf Troldhau-
gen“, eröffneten Andrea Lin-
ke-Rieländer und Waltraud
Schindler den Abend.
Mit liebenswürdig, verspiel-

temRachmaninoff ging es wei-
ter, hier saßen die beiden Pia-
nistinnen gemeinsam mit Oli-
ver McCall dicht gedrängt an
nur einem Instrument. Nach
einem Stück für drei Pianisten
an einem Klavier, durften na-
türlich auch vier Pianisten an
zwei Klavieren nicht fehlen.
Die „Country Gardens“ von
Percy A. Grainger, eine sym-
pathischen Spielerei ohne An-
spruch auf Tiefgang entließ die
Zuhörergut gelaunt indiePau-
se.

Das Miteinander von zwei
sehr konträren Tasteninstru-
menten konnte das Publikum
gänzlich aus der Reserve lo-
cken. Andreas Prante am
Akkordeon und Markus Gors-
ki am Klavier fesselten mit
Unterstützung der Violonistin
Astrid Nantke mit argentini-
schen Tangokompositionen.
Präzise auf den Punkt ge-
bracht und mit mitreißendem
Elan musizierten die drei Mu-
siker Kostbarkeiten von An-

selmo Aieta, Julián Plaza und
Raúl Garello.
Mit Spannung erwartet

wurden die Aufführungen von
aktuellen Eigenkompositio-
nen von zwei Lehrern der Mu-
sikschule. Mit Push, Compu-
ter und quadrophonischer
SoundanlagepräsentierteMat-
thias Westerkamp sein Werk
„AfroThePt. I-III.“Hier konn-
te der Zuhörer ins Grübeln ge-
raten. Sitzt dort ein schrulli-
ges Genie auf der Bühne oder

hören die Zuhörer perfekten,
elektronischen Mainstream?
Ist der Komponist mit seinem
Push-Gerät Zuhörer, Dirigent
von digitalen Helferleins oder
doch auch aktiver Interpret?
Die Zuhörer waren gut bera-
ten, sich einfach zurück zu leh-
nen und in eine spannende
Klangwelt entführen zu las-
sen, die auf interessante Wei-
se afrikanische Rhythmen mit
meditativen Klängen vereinte.
Oliver McCalls aktuelle

Kompositionen„Waiting“und
„Princetown“ für Soloklavier
verbinden auf sehr eigenwilli-
ge Weise spätromantische
Harmonien und Empfindun-
gen mit Anklängen von jazzi-
gem Groove sowie modernis-
tischer Satztechnik. Dabei ent-
steht jedoch kein befremdli-
cher Stilmix, sondern eine sehr
persönliche, überzeugende
Klangsprache.
DiegroßeÜberraschunggab

es zum Schluss: Man glaubt
meist Bernsteins „West Side
Story“ zu kennen und erwar-
tet sich mit den Symphonic
DancesausdembeliebtenKlas-

siker ein Wiederhören mit be-
kannten Melodien. Aus dem
Musical Kontext herausge-
nommen und für zwei Klavie-
re bearbeitet, war hier jedoch
ein Bernstein zu erleben weit
weg von dem gefälligen, sym-
phonischen Showmaster, der
sich der kollektiven Erinne-
rung eingeprägt hat.
Hier verdichten sich die

Harmonien und verlassen den
vertrauten Rahmen: Die be-
liebten Evergreens werden nur
angedeutet und sogleich wei-
terentwickelt. Oliver McCall
und Markus Gorski interpre-
tierten einfühlsam das an-
spruchsvolle Werk. Klangfar-
ben werden in den Raum ge-
zaubert, die dem Orchester-
klang der Vorlage kaum nach-
stehen. Die Zuhörer waren be-
eindruckt von der Souveräni-
tät und Feinfühligkeit der bei-
den Interpreten.
Die Bünder Musikschule

zeigte ein packendes musika-
lisches Projekt, das in einem
konventionellem Konzertbe-
trieb so sicher nie auf die Bei-
ne gestellt worden wäre.

Andreas Prante (v.l.), Markus
Gorski und Astrid Nantke. FOTO: PHILIPP TENTA

Neuer Kursus findet ab
Freitag, 9. November, statt

¥ Bünde (nw). Der Kneipp-
VereinBündebietet einenneu-
en Kursus an: indianisches Ba-
lance Training. Die erste Zu-
sammenkunft ist am Freitag,
9. November, 10.45 Uhr, im
Deutschen Roten Kreuz,Bün-
de, Sachsenstraße 116. Es sind
fünf Treffen freitags zu je 60
Minuten vorgesehen.
Indianisches Balance Trai-

ning vereint das indianische
Wissen um das Fließen der
Körperenergie mit moderner
Bewegungslehre. Das Training
besteht aus einem ständigen
Wechsel zwischen fließenden
Aktionen, bewusster Atmung

undMuskelkontraktionen.Die
Verbindung zum natürlichen
Körpergefühl soll laut Ankün-
digung wieder hergestellt wer-
den. Es ist eine Symbiose aus
aktiver Bewegung und Musik.
Das Ziel ist, den Körper zu be-
wegen, während die Seele sich
ausruht. Teilnehmen kann je-
der, unabhängig vom Alter.
Eine Mitgliedschaft im

Kneipp-Verein ist nicht erfor-
derlich. Für Informationen so-
wie Anmeldung steht die Kurs-
leiterin Sina Ebmeyer, Physio-
therapeutin, unter Tel.
(05 22 1) 2 75 34 77 zur Ver-
fügung.

Mehr als 50 Kinder nehmen am
Umzug durch die Stadt teil

Von Nico Ebmeier

¥ Bünde. „SanktMartin,Sankt
Martin ritt durch Schnee und
Wind“ – diese Liedzeilen kennt
wohl jeder. Welche Geschich-
te aberwirklichdahinter steckt,
wissen nur wenige. Auch des-
halb veranstalten Ulrich Mar-
tinschledde, Gemeinderefe-
rent der katholischen St. Jo-
sef-Gemeinde, und Rainer
Wilmer, Pfarrer der evange-
lisch-lutherischen Lydia-Kir-
chengemeinde Bünde, seit
2001 den Martinszug.
„Normalerweise beginnen

wir den Umzug in der St.-Jo-
sef-Kirche“, erklärt Pastor
Wilmer. Da diese aber zurzeit
renoviert wird, trafen sich die
mehr als 50 Kinder mit ihren
Eltern am Samstagabend auf
dem Kirchenvorplatz zur Be-
grüßung. Nach zwei Musik-
stückenmit Unterstützung des
Posaunenchores hielt Wilmer

eine kurze Andacht über den
edlenRitter. „SanktMartin lieh
sich kostbare Dinge vom Kai-
ser aus und musste sie unbe-
dingt zurück bringen“, erzähl-
te der Pfarrer. „Doch als er die-
sen Bettler dort sah, wusste er:
Ich bekomme lieberÄrger vom
Kaiser als einen Unschuldigen
hier sterben zu lassen.“ Sankt
Martin teilte seinen Mantel
und rettete dem fast erfrore-
nen Bettler das Leben.
Nachdem„VaterUnser-Ge-

bet“ machten sich dann die
Kinder mit Laternen auf den
Weg zum evangelischen Diet-
rich-Bonhoeffer-Haus. Vor-
neweg führte die Kinder tra-
ditionell ein Pferd und der Rei-
ter – dieser hieß in diesem Jahr
passend Martin. Am Dietrich-
Bonhoeffer-Haus gab es zum
Abschluss das „Martinsspiel“.
In diesem Theaterstück wird
die Reise des Sankt Martin
nacherzählt.

Martin und sein Pferd führen die Kinder bis hin zum
Dietrich-Bonhoeffer-Haus. FOTO: NICO EBMEIER

Dokumentarfilm zeigt das Leben
von Maria Callas

¥ Bünde(nw). Sie ist eine Le-
gende und selbst Jahrzehnte
nach ihrem Tod auch Men-
schen ein Begriff, die noch nie
in der Oper waren: Maria Cal-
las. Die in New York gebore-
ne Sopranistin mit griechi-
schen Wurzeln hat den jun-

gen Fotografen und Filme-
macher Tom Volf so in den
Bann gezogen, dass er jahre-
lang intensiv über sie recher-
chierte. In seinem Dokumen-
tarfilm „Maria By Callas“, den
das Universum Kino am mor-
gigen Dienstag, 6. November,
um 20Uhr zeigt, lässt er vor al-
lemdieSängerin selbst zuWort
kommen.
VoneinerKünstlerinzurab-

soluten Weltikone: „Maria by
Callas“ erzählt die Geschichte
eines außergewöhnlichen Le-
bens. Die Callas enthüllt Maria
und zeigt eine Persönlichkeit,
die gleichzeitig leidenschaft-
lich und verletzlich ist. „Der
Film ist ein Moment der Ver-
trautheit mit einer Legende
und deren einzigartigen Stim-
me“, heißt es in der Ankündi-
gung.

die Sopranistin
Maria Callas. FOTO: PRIVAT


